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und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Felephonauſchluß Nr. 8.

Poſſon, 3. September. Die Majeſtäten trafen
heute kurz vor 9 Uhr auf dem Paradefelde bei
Lawira ein. Die Kaiſsrin, die die Uniform ihres
Küraſſterregiments trug, ſtieg zu Pferde. Der
Kaktſter ritt mit den Fahnen ver die Front der
Parade, an der das 5. Armeecorps und die Kavallerie
diviſton B theilnahmen. General v. Stülpnagel
erſtattete den Frontrapport. Der Kaiſer übergab
hierauf Hen Oberſten der Regimenter die neuen
Fahnen mit einer Anſprgche. Dann ritten der
Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz Albrecht,
Prinz Friedrich Leopold, Prinz Ludwig von Boyern,
Herzog Ernſt Günther und der Gouverneur von
Warſchau General Tſchertkow die Fronten ab. Es
wurde ein zweimaliger Vorbeimarſch ausgeführt. Der
Kaiſer führte beide Male das KönigsGrengdier
regiment vorhei, Prinz Ludwig ſein 47. Regiment.
Zum Schluß war die Staubentwickelung ziemlich arg.
Die Kaiſerin ritt, Bevor ſte in die Stadt zurück
kehrte, die Frant der Kriegervereine und der Kaiſer
die der Leibhuſarenbrigade ab. Hierauf kahrten die
Mafeſtäten, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt,
nach der Stadt zurück, die Kaiſerin zu Wagen mit
der Escorte, der Kaiſer wiederum an der Spitze der
Fahnencompagnke. Schulen und Vereine bildeten
auf dem Wege Spalier. Kurz nach Uhr traf
der Kaiſer vor dem Generalkommando ein. Die
polizeilichen Anorh nungen über den Verkehr waren
muſtergültig.

Nach Beendigung der Parade unterhielt ſich der
Kaiſer, ehe er an der Spitze der Fahnenkompagnie
nach Poſen zurückritt, nach längere Zeit mit den zur man ihnen die agrariſche Wahlhilfe ſparen wollte,
Parade erſchienenen, von ihm in Reval eingeladenen
guſſtſchen Offtzieren, ſowie mit dem Geaneralgouverneur
Von Warſchau.

Zu der heutigen Frühſtückstafel bei den
Majeſtäten im Generalkommando waren außer der
im Hauſe wohnenden Umgebung der Kronprinz
und General v. Stülpnagel mit Gemahlin und
Tochter geladen

Nachmittags war bei der Kaiſerin großer
Empfang von Damen und Herren der Geſellſchaft,
hierauf empfing der Kaiſer die Generalität; auch
die vom Kaiſer eingeladenen ruſſtſchen Offiziere er
ſchienen. Vor dem Generalkommando hatte ſich eine
ungeheure Menſchenmenge angeſammelt. Prinz
Ludwig von Bayern beehrte am Nachmittag den
Reichskanzler mit einem längeren Beſuch.

Abends 7 Uhr fand in den Räumen des Pro
vpinzialmuſeums ein Parademahl ſtatt. Dabei
ſaß der Kaiſer rechts von der Kaiſerin, gegen
über ſaß General v. Stülpnagel. Rechts vom

Kaiſer folgte an der Haupttafel der Kronprinz,
dann Gräfin Brockdorff, Prinz Friedrich Leopold, der
Reichskanzler Graf v. Bülow, der ruſſtſche General
gouverneur v. Tſchertkow, Generaloberſt v. Hahnke
und Graf v. Schlieffen; links von der Kaiſerin
ſaßen Prinz Ludwig von Bayern, Fräulein von
Gersdorff, Prinz Albrecht von Preußen, die Gräfin
von StolbergWernigerode, Herzog Ernſt Günther von
SchleswigHolſtein, Fürſt Radolin und General Edler
von der Planitz, General v. Stülpnagel ſaß zwiſchen
General Eichhorn und General Richier rechts und
Generalleutnant v. Siemens und Generalmajor Heſſe
links. An der Tafel nahmen ferner die hier weilende
Umgebung, die ruſſiſchen Offiziere, Kriegsminiſter von
Goßler und andere theil. Bei dem Parademahl
brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch auf den
Kaiſer von Rußland aus. Die Muſik ſpielte
darauf die ruſſtſche Hymne. Sodann brachte der
Kaiſer einen zweiten Trinkſpruch aus, in dem er
die Haltung des Armeecorps bei der heutigen Parade
lobte und ſich in warmen Worten anerkennend über
die Haltung der auf dem Paradefeld aufgeſtellten
Kriegervereine ausſprach. Er ſchloß mit einem Hurrah
auf das 5. Armeecorps. Die Muſik ſpielte den
Horkſchen Marſch. Der kommandirende General des
5. Armeecorps, General der Jnfanterie v. Stülp
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„nagel, erwiderte mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer.

Der Kaiſer hat dem ruſſiſchen Generalgouverneur
w. Tſcherkow den Schwarzen Adlerorden und dem
Generalmajor v. Becker, dem Kommandeur des
Petersburger LeibgardeJnfänterie Regiments „König
Friedrich Wilhelm den KronenOrden zweiter Klaſſe
mit Stern verliehen.

Konſervative und Bund der Landwirthe.
In der konſervativen Preſſe werden aus Anlaß

der Mittheilung, daß Frhr. v. Manteuffel bei
der nächſten Wahl wieder ein Reichstagsmandat und
damit auch die Führung der konſervativen Reichstags
fraction übernehmen werde, allerlei Betrachtungen über
das derzeitige Verhältniß zwiſchen den Konſer-
vatöven und dem Bunde der Landwirthe
angeſtellt Bei den Konſervativen herrſcht, wie auch
die reſignirte Aufforderung der „Oſtpeuß. Ztg.“ „Ge
wehr ab“ beweiſt, augenſcheinlich eine ſehr gedrückte
Stimmung. Man verhehlt ſich nicht, daß die ertrem
agrariſche Richtung einen immer ſtärkeren Einfluß
auf die Partei genommen hat; andererſeits macht ſich
aber auch eine Mißſtimmüng gegen die derzeitige
Führung der Partei geltend. Die „Leipz. N. Nachr.“
geben dieſer Mißſtimmung einen charakteriſtiſchen
Ausdruck. Sie weiſen darauf hin, daß im Gegen
ſatz zu Der rührigen Agitation des Bundes der
Landwirthe von einer Thätigkeit der konſervaliven

Eentralkritung überhaupt nichts zu verſpüren ſei und
fahren dann fort: „So kommt es, daß die Kon
ſer vativen eigentlich nur noch Tiſchgäſte des
Bundes ſind, ſo daß in dem Moment, in dem

ein recht betrübliches Bild zu Tage treten würde.
Das iſt ſo und kann auch gar nicht anders ſein.
Denn zu allen Zeiten wird der Energiſche über den
Zaghaften triumphiren, und gerade in unſeren Tagen
iſt die Stimmung auch unter den maßvollſten Ele
menten derart, daß die Leiſetretereiim Stile des
Herrn von Lesetzow im Lande nirgends mehr
Anklang findet. Man will ein offenes und freies
Ausſprechen der Ueberzeugung, aber nicht ein
Herumdrücken um Wahrheiten, die allzu offen
kundig am Tage liegen. Wir werden einen neuen
Beleg ja erhalten in der „ſtaatsmänniſchen“, in
Wahrheit jedoch nichtsſagenden Weiſe, in der die
offiziellen Wortführer der Fraction ſich über die
Veröffentlichung des jüngſten Kaiſertelegramms aus
drücken werden. Der Gegenſatz innerhalb der Rechten
tritt jetzt beſonders deutlich hervor in der Frage des
Zolltarifes. Während man Zehn gegen Eins
wetten kann, daß im entſcheidenden Moment
Graf Schwerin-Löwitz und die Seinen, wenn
anders Graf Bülow auf ſeinem Scheine beſteht, in
das Regierungslager abſchwenken und den
Fünf MarkZoll annehmen werden, befleißigt ſich der
Bund einer Tonart, die jedes Compromiß über das
zuleßzt abgegebene Angebot hinaus vollſtändig aus
ſchließt. Jn dieſen Ausführungen ſteckt viel
Wahres; man darf in der That geſpannt ſein, ob
ſich die vielfach zwiſchen dem Grafen Schwerin
Löwitz einerſeits und dem Grafen LimburgStirum
und Graf Kanitz andererſeits zu Tage getretenen
gegenſätzlichen Auffaſſungen bezw. taktiſchen Meinungs
verſchiedenheiten ausgleichen laſſen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich -Ungattt. Die krogatiſchen Ex

zeſſe gegen vie Serben haben ſich am Dienſtag
in Agr.am infolge der Schwäche der Behörden in
noch ſchlimmerem Umfang wiederholt. Abends ſammelte
ſich eine Menſchenmenge auf dem Jellachichplatze,
welcher von der Polizei geſäubert wurde. Auf dem
Kapitelplatz trieb die Menge die Polizei zurück und
ſchlug Fenſter ein. Gleichzeitig hatten ſich auch an
anderen Stellen große Menſchenmaſſen angefammelt,
welche in den Wöhnungen von Serben die Fenſter
zerſchlug. Der penſtonirte Hauptmann W ſchoßWitto
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auf die Menge und verwundete einen Schlächtergehilfen.
Die Lage auf dem Kapitelplatz wurde immer bedroh
licher. Militär wurde. zur Räumung beordert. Die
Wuth der Menge bei den geſtrigen Kundgebungen
richtete ſich gegen das Haus des Hauptmanns Witto,
der auf die Demonſtranten geſchoſſen hatte. Die
Menge errichtete eine Barrikade und warf alles Fenſter
ein. Militär ſäuberte die Straßen. Später kehrten
die Demonſtranten zurück, drangen in das Haus
Wittos ein, demolirten die Wohnung und warfen die
Möbel auf die Straße es gelang Witto mit ſeiner
Frau, unbemerkt aus dem Hauſe zu entfliehen. Die
wüthende Menge zog ſodann nach der Medulicsgaſſe
und verwüſtete dort die Wohnungen der Serben
auch in anderen Straßen ſollen Verwüſtungen vorge
kommen ſein. Wie verlautet, haben ſich Bauern am
oberen Kier angeſammelt und verüben nächtliche Aus
ſchreitungen. Meldungen aus der Provinz zufolge fanden
ähnliche Kundgebungen in den Städten Karlsſtadt, Vin
koci, Ogulin, Goſpic und Garicaſtatt. Jn Goſpie ſollen
hierbei einige Perſonen verwundet worden ſein auch wur
ven mehrere verhaftet und zu Freiheitsſtrafen verurtheilt.
Bei den Ausſchreitungen am Dienſtag wurden 29
Perſonen verletzt, darunter 6 ſchwer. Die
ganze Kundgebung muß vorbereitet geweſen ſein, da
die einzelnen Gruppen genaue Liſten von den ſerbiſchen
Wohnungen hatten. Nach Mitternacht plünderten umher
ziehende Rotten die ſerbiſchen Kaufläden, zündeten deren

Einrichtung an und hauſten in mehreren von
Serben bewohnten Gaſſen wie Mord
brenner. Mittwoch früh wurde der penſtonirte
Hauptmann Witto bei ſeiner Rückkehr nach
Hauſe aus ſeiner Wohnung und durch die Gaſſe
geſchleppt. Der alte Mann wurde trotz ſeines
Flehens fürchterlich geſchlagen und mußte
ſchwerverletzt ins Spital gebracht werden, wo er
bald darauf ſtarb. Es wurden zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen, darunter die mehrerer
plündernder Weiber, ſowie zweier Journaliſten,
die die Menge aufhetzten. Gegen Mittag iſt Militär
eingetroffen und in allen Gaſſen aufmarſchirt.
Fragt man nach der Urſache der Erregung der
Kroaten, die gegen ihre ſerbiſchen Mitbürger wie die
Vandalen hauſten, ſo handelt es ſich um eine ver
hältnißmäßig nichtige Angelegenheit. Die unmittel
bare Veranlaſſung der antiſerbiſchen Demonſtrationen
bildete ein in einem Belgrader Blatt erſchienener
und vom Agramer „Srbobran“ übernommener Artikel,
worin den Kroaten jede Exiſtenzberechtigung, ja ſogar
ihre eigene Sprache und Nationalität aberkannt wurde.

Jtalien. Seinen Gegenbeſuch in Rom
ſoll der Zar in einem eigenhändigen Brief an den
König von Italien für die erſten Januartage in
Ausſicht geſtellt haben. Der Zar wird drei Tage in
Rom verweilen, wahrſcheinlich auch Neapel beſuchen.

Mit einem italieniſchen Geſchwader iſt
der Contreadmiral Palumbo am Dienſtag vor Kon
ſtantinopel eingetroffen. Der Sultan empfing
Palumbo in Audienz und verlieh ihm den Großkordon
des Osmanieordens mit Brillanten.

Frankreich. Aus Anlaß der großen
Mänöver gab, wie „Wolffs Bureau“ aus Toulouſe
meldet, General Brugère am Dienſtag den ausländi
ſchen Offizieren und den franzöſiſchen Generalen ein
Banket, an dem auch der Prinz von Aſturien theil
nahm. Brugère trank auf die Souveräne und
Staatsoberhäupter. Der Prinz von Aſturien dankte
im Namen der fremden Offiziere für die ihnen be
reitete Aufnahme und trank auf Loubet und die
tapfere franzöſiſche Armee, deren Manövern beizu
wohnen er ſich zur Ehre rechne. Als die fremden
Offiziere ſich auf dem Balkon zeigten, wurden ſie
von der unten verſammelten Volksmenge lebhaft be
grüßt.

Rußland. Die Hoffnung auf einen
ruſſiſchen Thronerben iſt abermals zu nichte
geworden. Am Mittwoch meldet der ruſſiſche
„Regierungsanzeiger“ Vor einigen Monaten Feigten
ſich im Zuſtande der Kaiſerin Veranderu u

S n ſehgf er t ließeneine Schwangerſchaft vermuthen ließen; jetzt endigte



in Folge Ablenkung von dem normalen Laufe die
Schwangerſchaft mit einem Abort, welcher ohne Com
plicationen bei normaler Temperatur und normalem
Puls ſtattfand. Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat
vier Töchter: die ſiebenjährige Großfürſtin Olga
die fünfjährige Großfürſtin Maria und die anderthälb-
jährige Großfürſtin Anaſtaſta. Der Zar iſt 34, die
Zarin 30 Jahre alt.

Bulgarien Jn jüngſter Zeit war die Bildung
und Organiſation von bewaffneten Banden,
die die Grenze beunruhigten, wieder zur täglichen
Erſcheinung geworden. Wie jetzt berichtet wird,
werden die macedoniſchen Aufwiegler nunmehr
von den bulgariſchen Behörden mit aller Strenge
behandelt. Aus Sofiag meldet vom Dienſtag das
„Wolffſche Bureau“: Die Polizei hat den Beneral
Zontſchew in Radomir verhaftet und nach
Sofia traneportirt, wo auch Michailowski und die
übrigen Mitglieder des macedoniſchen Comitees ver
haftet wurden. Das Local des Comitees wurde ver
ſtegelt. Boris Sarafow ſoll in das Ausland
Abgereiſt ſein. Es verlautet, daß die Auflöſung des
macedoniſchen Comitees nunmehr bevorſteht. Außer
dem General Zontſchew iſt nach weiteren Nachrichten
am Dienſtag noch der Oberſt Nicoloff, ein
Mitglied dieſes Comitees, wegen Bandenbildung
polizeilich feſtgenommen worden. Die Ver
hafteten wurden unter ſtarker Bewachung nach dem
Norden Bulgariens gebracht, vermuthlich zwecks
vorläufiger Jnternirung in Drenowo und Baltſchik.

Marokko. Die Lage in Marokko iſt an
dauernd kritiſch und dürfte vielleicht doch noch, falls
die Thatenloſtgkeit des Sultans andauert, zu einem
Eingreifen der betheiligten Mächte führen. Aus
Mequinez wird dem „Bureau Reuter“ gemeldet,
daß Berberſtämme jener Gegend die Stadt
angegriffen hätten und nur dadurch davon abge
halten worden ſeien, in der Stadt ſelbſt Beute zu
machen, daß der Gouverneur ſte zu beſchwichtigen
verſtanden habe. Das Judenviertel iſt ge
ſchloſſen und mit Barrikaden verſehen
worden. Die Bewohner deſſelben ſind in großer
Angſt um ihr Leben. Die äußere Umwallung iſt
von dem Feinde beſetzt. Jn den Eingeborenenvierteln
geht das Gerücht, die Bewegung ſei zu Gunſten des
Bruders des Sultans Mahamed erfolgt. Be
zeichnend iſt, daß es dem Sultan bisher bei beſtem
Willen nicht gelungen iſt, die in der Gegend von
Ueſan im Serhungebixge ſitzenden Beni Meſtara für
den vielbeſprochenen Raub zweier ſpaniſchen Kinder
zu züchtigen. Die beiden Kinder ſcheinen todt zu
ſein und die Räuber ſind unbeſtraft geblieben. Die
Truppenabtheilung, die der Sultan unter der Führung
von Sidi Abdeßlam el Mrani vor Monaten gegen
ſte ausgeſandt hat, biwakirt, wie dem „Réveil du
Maroc“ aus El Kſar berichtet wird, immer noch bei
Bu Duma. Der Anblick dieſes Lagers, ſchreibt der
Berichterſtatter, iſt ſehr maleriſch. Während der
heißen Tagesſtunden iſt das Lager wie ausgeſtorben,
in der Nacht aber kehrt Leben ein, Lichter
glitzern und vom einen Ende der Zeltſtadt zum
andern hört man Lachen, den Klang der Guitarre,
den rhythmiſch vom Tamburin begleiteten Geſang
der Frauen und den Taktſchritt der Tänzerinnen.
Das geht bis zum frühen Morgen und die Beni
Meſtara, die einige Kilometer davon auf den Ge
birgshängen lagern, treiben es vermuthlich ebenſo.
Obwohl die Sultanstruppen alſo herrlich und in
Freuden aus den Geldbeuteln der Landesbewohner
leben, ſehen dieſe dem Tage, wo ſie abrücken werden,
mit Schrecken entgegen, denn ſie ſind ſicher, daß dann
die räuberiſchen Beni Meſtara in die fruchtbare
Ebene des Ghaib hinabſteigen und ihnen abnehmen
werden, was die Truppen ihnen gelaſſen haben.
Das ſind „Friedenszuſtände“ in Marokko.

Südafritka. Die Entwaffnung der
Kaffernſtämme ſoll nunmehr in Südafrika ernſt
lich in Angriff genommen werden. Wie das
Londoner Blatt Morning Poſt“ aus Pretorig vom
Dienſtag meldet, wurde dort im Bureau für ein
heimiſche Angelegenheiten eine HäuptlingsVer-
ſamm lung abgehalten, der an 400 Häuptlinge
beiwohnten. Jn dieſer Verſammlung wurde ihnen
eine Proclamation bekannt gegeben, wonach ſie alle
in ihrem Beſitz befindlichen Waffen und Munition
abzuliefern haben. Wie aber, wenn ſich die Kaffern
nicht fügen wollen, pochend auf die Dienſte, die ſie
England gegen die Buren geleiſtet haben Dann
bleibt nichts übrig als koſtſpielige kriegeriſche Unter
nehmungen gegen die früheren ſchwarzen „Waffen-
bruder“, wie ja denn auch neulich ſchon eine ſolche
Expedition nach dem Nordweſten Transvaals abge
gangen iſt.

China. Jn Sachen der Handelsverträge
ſcheint China nun doch nachzugeben. Wenigſtens
meldet das „Bureau Reuter am Dienſtag aus
Schanghai: Die Schwierigkeit bezüglich des engliſchen
Handelsvertrages iſt zur Zufriedenheit beigelegt worden
durch die Veröffentlichung eines zweiten kaiſerlichen
Ediktes. Gewiſſe redactionelle Aenderungen werden
vie Unterzeichnung des Vertrages möglicher Weiſe um

zwei oder drei Tage verzögern. So ganz ſicher
ſieht die Sache alſo doch noch nicht aus.

Nordamerika. Uebereinen merkwürdigen
amerikaniſchen Manöverzwiſchenfall wird
der „N. Fr. Pr.“ aus London Folgendes berichtet
Größte Senſation erregt in Amerika ein Vorkommniß
anläßlich der combenirten Flotten und Landmanöver.
Der kommandirende Admiral unterbrach nämlich die
Flottenbewegungen, als eben ein Angriff auf die
Newporter Forts vorbereitet worden war, um die
Herzogin von Marlborough zum Lunch zu empfangen.
Sämmtliche Kapitäne proteſtirten höflich, aber ent
ſchieden gegen dieſe Verhöhnung des Dienſtes gerade
im entſcheidenſten Augenblick, aber der Admiral be
ſtand auf ſeiner Verfugung und die Herzogin (eine
geborene Vanderbilt) traf mit einer Millionärs- Ge
ſellſchaft zum Lunch ein, während der Angriff unter
blieb. Alle Kapitäne waren geladen, keiner erſchien.
Unter den Gäſten des Admirals befand ſich der
aſſtſtirende Secretär des Kriegsamtes. Es iſt bereits
eine Interpellation im Congreß angekündigt worden.
ch

Deutſchland.
Berlin, 4. Sept. Ein Beſuch des Kaiſers

in Hamburg ſteht, gutem Vernehmen nach, in der
letzten Septemberwoche bevor, und zwar wird der
Monarch am 26. oder 27. d. M. in der Hafenſtadt
erwartet. Bei dieſer Gelegenheit gedenkt der Kaiſer
eine eingehende Beſichtigung der neuen Hafenlagen
auf Kuhwärder, der Strombauten am ſüdlichen Elb
ufer, ſowie der Fahrwaſſerreguliruugsarbeiten vorzu
nehmen. Der Kaiſer wird auf der „Hohenzollern“
in Hamburg eintreffen und während ſeiner Anweſen
heit daſelbſt vorausſichtlich auch an Bord der acht
verbleiben, die Stadt ſelbſt ſomit nicht berühren.

(Zum Mannheimer Katholikentag.)
Jn den Jubelartikeln über den glänzenden
Verlauf des Mannheimer Katholikentages, an
denen ſich die Eentrumspreſſe noch immer berauſcht,
kommt immer deutlicher zum Ausdruck, wie ſehr, trotz
aller gefliſſentlichen Verwahrungen, „Katholikentage“
und politiſches Centrum ſich identifiziren. Ja, der
diesjährige Katholikentag wird geradezu als eine Art
Einleitung für die nächſte Wahlcampagne gefeiert.
So ſchreibt die „Schleſ. Volksztg. u. a. „Die
Generalverſammlung greift nicht in die Tagesguf
gaben der praktiſchen Politik, aber ſie wirkt doch
kräftig ein, auch auf die politiſche Bethätigung der
katholiſchen Volkskraft, und obſchon in Mannheim
keine Wahlrede gehalten worden iſt, wird der
ganze Verlauf der herrlichen Tagung doch dem katho
liſchen Deutſchland weſentlich die Aufgabe er
leichtern, die es bei den nächſtjähr i gen Wahlen
unter ſchwierigen Verhältniſſen zu löſen hat und mit
aufgefriſchter Kraft hoffentlich ruhmvoll löſen wird.
Auf Wiederſehen in Köln zur Jubelverſammlung
unter Verhältniſſen, die wirklich zu
jubeln geſtatten!“ Wenn dem Centrum nach
dieſem Eingeſtändniß die Verhältniſſe „wirklich zu
jubeln geſtatten,“ ſo hätte es doch in Mannheim
wirklch nicht ſo ſtarker Entrüſtungskundgebungen gegen
die geſammten übrigen Parteien bedurft.

(Ueber den Werth der Fahne) wird in
ſächſtſchen Blättern erbittert gekämpft. Den Anlaß
giebt die Aenderung des Ererzierreglements in Bezug
auf den Platz der Fahne ſie ſoll in Zukunft auch
bei der Entwicklung zum Gefecht bei derjenigen
Compagnie bleiben, bei der ſte ſich befindet. Das
ſächſtſch-konſervative „Vaterland“ giebt nun angeſichts
dieſer Ordre folgender ketzeriſchen Betrachtung Raum

„Am beſten wäre es, man ließe die Fahnen zu
Hauſe, denn einen erkennbaren Zweck und
Nutzen haben ſie überhaupt nicht. Sie
bilden im Gefecht einen beſtändigen Gegenſtand der
Sorge für den Bataillonskommandeur und die
Offiziere, ein halbes Dutzend der tüchtigſten Unter
offtziere geht den Compagnien im Gefecht verloren,
und im Ouartiere muß ſtets ein beſonderer Poſten
zur Bewachung der Fahne aufgeſtellt werden. Jeder,
der einen Feldzug mitgemacht hat, wird zugeben, daß
die Fahne, ein überflüſſiger Ballaſt iſt, mit
dem man im Kriege die Infanterie nicht länger be
ſchweren ſollte.“ Zur Burentaktik paßt die
Fahne nicht.

(Von der Marine.) S. M. S. „Panther“
iſt am 30. Aug. in St. Thomas (Weſtindien) ein
getroffen. S. M. S. „Wolf“ iſt am 30. Aug.
in Swakopmund eingetroffen und geht am 9. Sept.
von dort nach der Großen Fiſchbai in See. S.
M. S. „Jaguar“ iſt am 30. Aug. von Kobe nach
Wuſung in See gegangen. S. M. Tpobt. „S 90“
iſt am 30. Aug. von Kobe in See gegangen und
am 31. Aug. in Naggſaki eingetroffen.

(Colonialpoſt.) Die Uſambarabahn
in DeutſchOſtafrika erreichte nach dem „Co
lonialbl.“ am 15. Februar mit der Gleisſpitze den
Luengerafluß, welcher das zwiſchen Oſt und Weſt
uſumbara liegende Thal bewäſſert. Nach dem
„Coloialbl.“ fand am 1. Februar der Schienenſchluß
des Gleiſes bei Korogwe ſtatt. Ueber die Eröff

nung der Bahn berichtet das amtliche Blatt: „Durch
anhaltenden Regen wurde jedvch die Eröffnung der
Bahn verzögert, da der durchweichte Boden das Be
fahren der 10 Kilometer langen Strecke im Luengera
thal mit Maſchinen nicht geſtattete. Bei der Ver
ſuchsfahrt drückte die Locomotive das Gleis vollſtändig
in den Boden hinein. Erſt nachdem eine ausreichende
Beſchotterung mit von der Hand geſchobenen Wagen
erfolgt war, konnte die Locomotive zum erſten Mal
ihren Pfiff am 15. März dieſes Jahres in
Korogwe ertönen laſſen. Die Eröffnung der
Bahn erfolgte unter Betheiligung der Behörden der
drei Bezirke Tanga, Weſtuſambara und Wilhelms-
thal. Mehrere Buren aus Südafrika ſind
mit einem der letzten Dampfer aus Dar-es Salaam
angekommen, die, nachdem ſie den Krieg in Transval
bis zum letzten Augenblicke mitgemacht haben, ſich
eine neue Heimath in DeutſchOſtafrika ſuchen wollen.

Volkswirthſchaftliches.
Der Magiſtrat der Stadt Halle beſchloß in

Rückſicht auf die Fleiſchtheuerung die Ausarbeitung
einer Denkſchrift über die Fleiſchzufuhren und
Fleiſchpreiſe des dortigen Schlachthofs und über die
Gründe der Theuerung.

Die Alte Linke, die Neue Linke und die Freie
Fraction Mommſen haben der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung folgenden dringlichen
Antrag unterbreitet: Mit Rückſicht auf die durch
die Hemmung der Einfuhr entſtandene, die Berliner
Bevölkerung und namentlich die minder bemittelten
Klaſſen in ihrer Ernährung ſchwer ſchädigende
Fleiſchtheuerung erſucht die Verſammlung den
Magiſtrat in Gemeinſchaft mit der Stadtverordneten
verſammlung bei den zuſtändigen Reichs und Landes
behörden auf Beſeitigung der Einfuhrverbote
vorſtellig zu werden.

Zum Deutſchen Genoſſenſchaftstag in
Kreuzbach haben ſich etwa 700 Delegirte einge
funden, eine bisher noch niemals erreichte Theil-
nahme. Auch die ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgg. von Elm Hamburg und Herbert Stettin
ſtnd zur Stelle, ebenſo die bekannte ſozialdemokra
tiſche Rednerin Frau Stein b ach Hamburg.
Am Mittwoch beſchloß der allgemeine deutſche Ge
noſſenſchaftstag auf Antrag des Anwalts Dr. Crüger
nach langer ſtürmiſcher Debatte in vorgenommener
Abſtimmung mit 268 gegen 84 Stimmen, 99 Con
ſumvereine vom Verband auszuſchließen,
da ſte ſozialdemokratiſche Tendenzen in
den Verband trügen.

Jntereſſante Unterſuchun gen hat der
im ſächſtſchen Miniſterium des Jnnern mit der Be
arbeitung volkswirthſchaftlicher Angelegenheiten betraute

Geh. Rath Dr. Karl Roſcher, ein Sohn des be
kannten Nationalökonomen, angeſtellt. Danach findet
man die Berufsvererbung am häufigſten in der
Landwirthſchaft. Des Oefteren kommt ſie auch im
Pfarrerberufe vor, wo ſogar Sohn und Enkel mit
unter daſſelbe Pfarrhaus innegehabt haben. Viel
ſeltener findet man die Berufsvererbung im Handels
ſtand. Jn Hamburg z. B. gab es 1897 nur 62
vor 1800 gegründete Firmen, und auch dieſe waren
vielfach von der Familie des Gründers an Andere
übergegangen. Jm Jahre 1898 erloſch in Dresden
eine angeſehene Familie, die ſeit faſt 200 Jahren
daſſelbe Handelsgeſchäft betrieben hatte. Solche Fälle
kommen aber ſelten vor. Handelsgeſchäfte bleiben
überhaupt meiſt nicht über das dritte Menſchenalter
(90 Jahre) in ein und derſelben Familie. Bei
Weitem häufiger iſt die Berufs und Geſchäfts
vererbung im Gewerbe. So konnte in Dresden 1892
eine Seilermeiſterfamilie das 250 jährige, eine
Tapezirermeiſterfamilie 1902 das 150 jährige Ge
werbe Jubiläum begehen. Eine Bäckerei iſt durch
vier Geſchlechter in derſelben Familie, eine Platt-
goldfabrik ſeit 1742. Eine Hutfabrik iſt ſeit
mehreren hundert Jahren in der Familie vererbt
worden, eine Hofbuchdruckerei ſeit 1777 u. ſ. f.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich von Preußen) hat ſich vor ge

raumer Zeit, wie ſchon kurz gemeldet, den großen Hof
Luiſenberg gekauft und vereinigte dieſen mit ſeinem Gute
Hemmelmark. Jetzt läßt Prinz Heinrich ſich an dem großen,
von mächtigen Eichen und Buchenbäumen eingefaßten Binnen
ſee ein Schloß bauen. Der See iſt nur durch einen Damm
von dem Eckernförder Meerbuſen getrennt, ſo daß fich vom
Schloſſe aus eine herrliche Fernſicht auf die Oſtſee eröffnet.
Auf dem Damme ſtanden früher Katen und Fiſcherhäuſer, aber
die Sturmfluth im November 1872 zerſtörte ſie. Die
Wohnungen wurden nicht wieder aufgebaut. Der Schloßbau
erfolgt nach Plänen des Hofbauraths Jhne in Berlin und
wird drei Jahre dauern.

Die Stoffe der Kaiſerin von China.) Jn
den ariſtokratiſchen Kreiſen Londons ſpricht man von einem
eigenartigen Seandal, der ſich jüngſt bei einem eleganten Feſte,
dem auch der chineſiſche Geſandte beiwohnte, ereignet haben
ſoll. Es fand ein Koſtümball ſtatt, und eine Dame der
Ariſtokratie trug ein prächtiges chineſiſches Koſtüm, in welchem
der chineſiſche Geſandte ſofort einige damaszirte Stoffe erkannte,
die in China nur von der Kaiſerin getragen werden können.
Er fragte ſich natürlich, wie dieſes koſtbare Kleid aus der
Kleiderkammer der chineſiſchen Kaiſerin in den Kleiderſchrank



einer engliſchen Edeldame gelangt ſein konnte. Die Sache
war ſehr einfach: ein Verwandter der Dame hatte den Feld
ug in Chiua mitgemacht! Als man das dem Miniſter desWenßeten mittheilte, der dem Feſt gleichfalls beiwohnte, bat

er die Dame, ſich zu entfernen, was ſie ſich nicht zweimal
ſagen ließ.

(Neue Beſtimmungen über die Zweikampf-
regel) hat, wie jetzt erſt bekannt wird, der letzte Delegirten
tag der deutſchen Burſchenſchaft, welcher bei Gelegenheit der
Enthüllung des Burſchenſchaftsdenkmals in Eiſenach abgehalten
wurde, angenommen. Die neu bearbeitete Ehrenordnung tritt
vom 1. Oktober 1902 an in Kraft und ſie iſt bindend für
ſämmtliche Burſchenſchaften der deutſchen Burſchenſchaft. Es
wird darüber berichtet: Die Bejahung der Anfrage, ob die
Neugeſtaltung der ſchwerſten Säbelmen ſur (bis zur Kampf
unfähigkeit) imſtande ſei, auch bei den ſchwerſten Beleidigungen
die Piſtolenmenſur zu erſetzen, ebnete folgendem Antrag den
Weg: „Die deutſche Burſchenſchaft wolle verſuchen, eine ein
heitliche Bewegung der ſatisfaktionsgebenden und nehmenden
deutſchen Studentenſchaft zu veranlaſſen, welche den Zweck
haben ſoll, eine Adreſſe an das deutſche Offiziercorps bezw.
den preußiſchen Kriegsminiſter oder an ſämmtliche Kriegsminiſter
der einzelnen Bundesſtaaten zu richten, des Jnhalts, daß bei
Streitigkeiten zwiſchen Offizieren und Studenten bezw. ehe
maligen Studenten auch von ſeiten des Offiziercorps
der Säbel als genügende Sühne für Beleidigung an
erkannt wird, die Piſtole dagegen nur bei Unſähigkeit des einen
Theiles zur Führung der blanken Waffe zur Anwendung
kommen ſoll.“ Der Antrag fand den Beifall der deutſchen
Burſchenſchaft und wurde angenommen.

Hans Sachs als Ketzer entfernt.) Die Wiener
Schuhmacherinnung brachte in ihrem neuerbauten Jnnungs
haus ein Standbild von Hans Sachs an. Der Bezirkspfarrer
verweigerte die Einfegnung des Hauſes, weil Hans Sachs ein
Ketzer war. Der chriſtlich-ſoziale Jnnungsvorſtand entfernte
darauf das Standbild.

Hüte aus Papier.) Eine der größten Neuheiten
auf dem Gebiet der Papier Verarbeitung werden wie die
„PapierZeitung“ berichtet, nächſtes Jahr auf dem Pariſer
Markte „papterne Strohhüte“ ſein. Sie werden in zwei Aus
führungen hergeſtellt, einer eleganten, theuren und billigett.
Bet letzterer wird der ovale Boden und der Rand aus Papier
tanzt und mit einem zylindriſchen, die Höhe des Hutes

ildenden Mantel verklebt und vernäht. Eine Drahteinlage
giebt dem Hute die nöhtige „Steifigkeit“, ein Lacküberzug macht

als 50 Centimes koſten. Die elegante Sorte ſieht, beſonders
wenn ſie aus ſtrohgelbem Papier angefertigt iſt, einem echten
Strohhute täuſchend ähnlich. Schreiber dieſes ſah einen ſolchen
und bemerkte erſt, daß er aus Papier hergeſtellt war, als
deſſen Beſitzer darauf aufmerkſam machte. Dieſer Hut wird
genau ſo angefertigt wie die wirklichen Strohhüte. Das Papier
wird in ſchmale Streifen geſchnitten, welche von der Mitte des
Hutbodens anfangend, in Spirallinien flach gewickelt und gleich
zeitig geklebt und genäht werden. Dieſer Hut iſt ohne Draht
einlage ebenſo ſteif wie ein Strohhut. Nach dem Kleben und
Nähen wird er mit waſſerdichtem Lack überzogen, innen mit
Schweißband und ev. mit Futter verſehen und außen mit
einem Bande geſchmückt. Heute koſten dieſe Hüte noch etwa
3 Franken das Stück im Kleinhandel, doch ſollen ſie billiger
werden. Der Artikel iſt natürlich patentirt, und zwar nicht
nur der Hut, ſondern auch die Maſchinen zu deſſen Herſtellung.
Die Patente wurden von der „Socièté Lumière“ in Paris
angekauft und ausgebeutet. Die Hüte werden in Lyon her
geſtellt. Das zur Herſtellung dieſer Hüte verwendete Papier
iſt fehr zähe und geſchmeidig, zerreißt nicht beim Nähen und
klebt gut. Etwas ganz neues ſind nun eigentlich papierne
Strohhüte' nicht. Schon vor drei Jahren waren in Wien
billige Damenhüte aus Pappendeckel zu ſehen. Allerdings
verſpricht die Erfindung in den Händen der geſchäftskun digen
W kapitalkräftigen „Sociéte Lumière“ mehr Erfolg als
isher.

GBei einem Angriff auf einen Schutzmann
erſchoſſſen) wurde ein Soldat in der Nähe von München.
Der Soldat ging Abends mit einem Mädchen auf einer
Wieſe außerhalb der Stadt umher und ſchoß aus Muth
willen einen Revolver ab. Als darauf ein Schutzmann her
beieilte, feuerte der Soldat auch auf dieſen. Nun gab der
Schutzmann ebenfalls zwei Schüſſe ab, von denen einer den
Soldaten in den Kopf, der andere in das Herz traf. Das
Mädchen ergriff die Flucht und konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

(Schifſszuſammenſtoß.) Kiel, 2. September.
Heute Nachmittag ſtieß die Tjalk „Dorothea“ mit dem
Torpedoboot „S 105“ zuſammen, wobei die Tjalk ſo ſchwer
beſchädigt wurde, daß ſie von Dampfern auf den Strand ge
ſetzt wu.de. Auch der Bug des Torpedoboots iſt ſtark ver
bogen Der Zuſammenſtoß erfolgte auf der Höhe von Kitzeberg.

(Straßenpflaſter aus Glas Jn Paris
werden gegenwärtig einige Straßen mit Glaspflaſter verſehen,
nachdem zwölf Monate hindurch fortgeſetzte Verſuche erwieſen

aus Glasabfällen hergeſtellt, welche bis zum Weichwerden er
wärmt und dann unter hydrauliſchem Drucke ſtark gepreßt
werden. Hieraus werden dann die Würfel geſchnitten.

(Wem gebührt das Denkmal?) Die franzöſiſche
Frauenzeitung „La Fronde“ giebt ihrer tiefen Empörung
darüber Ausdruck, daß in Frankreich die Abſicht beſteht, einem
franzöſiſchen Kanadier, der 31 lebende Kinder hat, eine Statue
zu errichten um ſeine Mitbürger anzufeuern, es ihm gleich
zuthun. Die „Fronde“ hat nichts gegen die Verherrlichung
der zahlreichen Nachkommenſchaft, ſie proteſtirt nur dagegen,
daß ſie dem Pater familias und nicht der Mater ſamilias zu
theil wird, und verlangt kategoriſch, daß der Mutter der 31
Kinder das Standbild errichtet werde, da, wenn von Heroismus
in dieſer Sache die Rede ſein könne, er doch jedenfalls auf
Seite der Mutter zu ſuchen ſei.

GBevölkerungszunahme in den Kultur-
ſta aten.) Ein Vergleich zwiſchen der Bevölkerung Europas
am Anfang und Ende des 19. Jahrhunderts zeigt, daß
Deutſchland ſich mit am raſcheſten entwickelt hat. Außer von
Rußland wird es von keinem anderen Staate übertroffen
Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ſtand Rußland mit
38,8 Mill. Einwohnern an der Spitze; dieſen Rang bewahrt
es noch mit ſeinen heutigen 106,2 M. Das deutſche Reich
ſtand mit 24,5 M, an dritter Stelle und iſt jetzt mit 58,3
Mill. an die zweite gerückt. Gleich hinter Deutſchland rangirt
heute, wie damals OeſterreichUngarn mit 24 Mill. bezw.
47 Mill. Dann kommt Großbritannien und Jrland mit 41,4
Mill. zu Anfang des Jahrhunderts wurde es mit ſeinen
16,2 Mill. noch von Italien mit 16,8 Mill. überflügelt in
letzterem iſt die Bevölkerung jedoch nur auf 32,4 Mill. ange
wachſen. Frankreich ſtand früher mit 23,9 Mill. Einwohnern
an zweiter Stelle heute hat es 38,7 Mill. Gewaltig iſt die
Entwicklung Nordamerikas, deſſen Bevölkernngszahl von 5,5
auf 80 Mill. ſtieg.

(Neunundvierzig ehemalige Burenkrieger)
deutſcher Nationalität, darunter 3 Ofſiziere, die zum größten
Theil ſeit langer Zeit auf St. Helena in engliſcher Gefangen
ſchaft geweſen waren, ſind in der Nacht zum Dienſtag mit
dem Reichspoſtdampfer „Herzog“ in Hamburg angekommen
und von den Vertretern des Burenhilfskomitees, des Alldeutſchen
Verbandes und des deutſchen Centralverbandes des rothen
Kreuzes bewillkommnet worden.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich im Manöver
in Cadelburg in Baden ein Sergeant vom 113 Jnfanterie

ihn Waſſerdicht und ſchließlich wird er noch mit einem Bande
geſchmückt. Dieſer billige Hut wird im Ladenverkauf weniger

haben, daß ein ſolches Pflaſter
zu genügen vermag. Die „g

hochgeſpannten Anforderungen
läſernen Pflaſterſteine“ werden der Soldaten

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Da n K.

Zurückgelehrt vom Grabe unſeres für uns
ſo früh dahingeſchtedenen Vaters können wir
nicht unterlaſſen allen Denen Dank zu ſagen,
welche ſeinen Sarg ſo ſchön mit Blumen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten.

Merſeburg, den 3. September 1902.

Friedrich Retchert u. Frau
Martha geb. Ku nni ger.

er

Amtliches.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg

wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amt
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 6. d. M. ab eine Woche lang
im Communalbureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 3. September 1902.
Der Magiſtrat.

Oeſſentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 8. September 1902,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Wahl eines Stadtraths.
2) Entlaſtung der Rechnungen

a. der Kaſſe des Einquartierungshauſes
für 1900,

b. der Armenkaſſe für 1900.
3) Klaſſe für Meiſterkurſe.

Bureaukoſten der Sparkaſſe.
5) Mehrkoſten des Kinderfeſtes.

Geheime Sitzung.
Perſonalien e.

Merſeburg, den 2. September 1902.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte

Holz-Aucotion,
Sonnabend d. G. d. M.,

12 Uhr mittags,
ſollen im Hauſe Entenplan 3

diverſe alte Bau
hölzer, Bohlen

und BValken
Vffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Mein in gutem Zuſtande befindliches, gut
verzinsbares

Hausgrundſtüchk,
Brandkaſſe 6000 Mk., will ich bei geringer An
e baldmöglichſt verkaufen. Näheres in
Der Exped. d. Bl.

Ein faſt neuer

eiſerner Ofen,
n eine kleinere Stube oder Schlafzimmer paſſend,

Getragene Anzüge
darunter Sommer und Winterüberzieher,
zu verkaufen Lauchſtädter Str. 20, 1 Tr.

Ein Hirſchgeweih,
Schädel echt, billig zu verkaufen

Steinſtraße 9, J.
12 Morgen Grummet

in Meuſchauer Flur verkauft
J. Bartholomäus, Frankleben.

Erfurker
Zlumenkonl.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
Sonnabend wieder ein groſzer Poſten

billiger Blumenkohl
eintrifft. Frau Kann waleck.

1 Fahrradkorb,
gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Mendlemn.
kl. Ritterſtrafze 13, eingerichtet zu Fleiſch
u. Wurſt geſchäft aber auch für jedes andere Ge
ſchäft paſſend, mit oder ohne Wohnung, zum
1. October zu vermiethen. FIax Ia t.

Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
für 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
I. October zu beziehen.

Wohnung, 5 Räume mit Zubehör, zu ver
miethen. Zu erfragen gr. Ritterſtr. 17.

Freundliche Familien Wohnung wegzugs
halber ſofort oder ſpäter zu beziehen

Rofßzmarkt 12.
Die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern

und Zubehör, iſt zu vermiethen u. 1. Oct. oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauer Str. 1.

An einzelne Dame oder ältere Leute eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchauer Str. G.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
1. October beziehbar. Näheres durch

O. Heusehkel, Leunger Str. 4.
Wohnung beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, an ruhige Leute ſofort zu
vermiethen und I. October oder 1. Januar zu
beziehen. Näheres bei

R. Bergmann, Markt 30.
Eine Familienwohnung zum I. October zu

beziehen Schmaleſtrafze I7.
Möblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

2 Sehlafstellen
offen Oelgrube 7.

Suche für ſofort oder I. October

eine Wohnung,
beſt. aus 2 Stuben, großer Kammer, Küche c.
Off. unter W 1OS an die Exped. d. Bl. erb.

Geſucht wird eine E. gute Penſion
für 3 Mädchen im Alter von 131/2, 10 und
7 Jahren. Offerten erbittet man unter I BI
Corbetha Bahnhof (Poſtamt).

Kohlen-Anzünder,
Packet 6 Pfg., bei

zu verkaufen kl. Ritterſtraßze 14.

Jede Sorte

zeitiger Birnen und
Aepfel

kauft Louis Rühlemanm,
Obſthandlung.

Näheres an der Obſtbude am Klauſenthor.
Verkade jeden Tag von 6—8 Uhr morgens

auf hieſigem Eilgüterbahnhofe.

Vom vereidigten Chemiker unterſucht.
Unter ärztl. Controle angefertigt.

Wer ſeine Kinder
lieb Hat,

giebt Jhnen

I o ch slangjährig bewährten

Mährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut ſtärkt den Knochenbau
und bietet den beſten Erſatz für die oft mangelnde
Muttermilch. Zu haben in den bekannten,
durch Plakate kenntlichen Verkaufe ſtellen.

Verreise
auf ca. 8s Tage.
Augen-a Dr. Krukenberg,
Halle a. S. gr. Steinstr. 10.

Sauerkohl
Magdeburger

empfing und empfiehlt
3 SI. Hemnfolce.

ZeitungsMakulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruckerei,
elgrube 5.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den Fs 9, 10
und 11 der mit dem 1. Oetober 1897 in Kraft
getretenen BierſteuerOrdnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Frau Auguste Berger, Entenplan 6.

Regiment erſchoſſen.
beaufſichtigt und nach der „Frankf. Ztg. erſt beim Ankleiden

Er hatte das Baden ſeiner Koporalſchaft

bemerkt, daß ein Mann fehlte.

Thüringer
StangenKäſe

ſowie ff. Landkäſe
et Max Waust,

Burgſtraßze 14.
Offerire:

prima amerikan.
Petrolenm,

doppelt gereinigt durch eigens dazu aufgeſtellten
Apparat. Schmutzigwerden des Dochtes aus

sſche r nst R eKlempnermſtr, Saalſtr. Z.

I

Gelegenheitskauf!

Eine Partie
S hermania-

Fahrräder S
verkaufe unter Garantie, ſo lange der Vor
rath reicht, zu bedeutend abPreiſen, ſchon herabgeſetzten

von 140 Mk. ab.
Rerm. Zaar,

Markt 3,
Nähmaſchinen- u. Fahrrad Handlg.

T

Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend weißem Taints keine
beſſere Seife exiſtirt als Lilienmiich-
Seife „Stern des Südens“ Marke Dret
eck mit Erdkugel und Kreuz von Rerg-
mann K Co., Berlim W W.Th. Rössmer, Oelgrube 5. Preis 50 Pf. in der Stadt Apotheke.



Neue Sendungen vorzüglich ausfallende doppelt gereinigte Waare

von 49 f.
empfente in den Fdreislagen

is 6,80

e

Mk.
r

x

le

2 Schlachtefeſt.
Ha.

Für eine der größten deutſchen Ver
ſicherungsGeſellſchaften wird eine
tüchtige, energiſche Perſönlichkeit als

Inspektor
mit monatlichen feſten Bezügen ge

x ſucht. Auch Nichtfachleute werden be
x rückfichtigt. Offerten u. Um 6928

d an Rudolf Mosse, Halle a. S.
e

Herzogth. S.-Altenburg.
Städtiſche

AUGEWERKSCHUILBE
Roda S. A.

JnnungsVerbandsrechte.

Director F. Körner

S

Vackpulver,
Dr. Oetkers VanilleZucker,

Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den beſten

Geſchäften.

S

Beſohlt und reparxirt
werden Schuhe und Stiefeln wie bekannt

gut und billig in der
Schuhbeſohlenſtalt

v. Himmül Memcle,
Windberg 7.

Heute Freitag
S hausſchlachtene Warſt.

K. Schrepper, Weißenfelfer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

O

O

Kro

in seinen

Fritz
Ro hmaterial aus eig Berqwerken.

en e

ist die

ne aller
Pulzmißtel.

Globus- Putzextract
Vorxzügiliehen Figenschaſten

un iüühbertrotrem?

Schulz jun., Aktlenges,,
Leine ig.

In der extra hierzu
Freitag d. 5. 8

e

illuſtr. Zeitſchrift: „Ieb

Preiſe der Pläte:

e eGrand Theatre Uerini.
Direction: Paolo Vferinü.

Myſteriöſe Demonſtrationen
des weltberühmten, modernen

S SWakir aolo VUferinimit ſeinen nur ganz neuen Senſation erregenden Experimenten
von höchſt dramatiſchem Jntereſſe, ſowie Vorführung der neuen, ſpiritiſtiſchen

WunderProductionen der Kunſt und Wiſſenſchaft.
Rühmlichſt bekannt und beſprochen in der deutſchen

Sperrſitz 1 Mark, 1. Platz 75 Pfg.,
2. Platz 50 Pfg., Kinder die Hälfte.

Sonntag J 2. So irée.

einger, Reiehskrone
eptember 1902

Ge

er Lanv und Meer“.

G

G e000000000000
Schlachtefeſt.

G. Bötteher, Sand 18.

Hubold's Kestauration.
Heute

e Schlachtefeſt.
Lö pt.Sonntag den 7. d. M., zur Feier des

Löſſener Kinderſeſtes, von abends 8 Uhr an,
Tanzmuſik.

Nachmittag

Gänſe, Enten u. Hähnchen-
Auskegeln.

Es ladet ein Albert Schmicdlt, Gaſtw.

Café „Südstern“
Halle a. S. Landwehrſtr. 14, Ecke Lindenſtr.

5 Minuten vom Bahnhof.

Solide Damenbediennng.

Löss em.
Sonntag den 7. d. M. ladet zum

e Kinderfeſt
ergebenſt ein Wöhlmaunum.
Badelt's Restauration.

e c mBuchdrucker-Vercin

„Gutenberg'.
Sonntag den 7. September

Familienausflug nach
W allendorf.

Sammelplatz Waterloobrücke nach
mittags 2 Uhr. Der Vorſtand.

Unſere Gäſte werden hierzu freund
lichſt eingeladen.C

Central- Verband
der Zimmerer.

Zahlſtelle zu Merſeburg.
Sonnabend den 6. d. M., abends 812 Uhr,

Zahlabend in der „Funkenburg“.
Das Erſcheinen der Mitglieder iſt dringend

erwünſcht. Die Ortsverwaltung.
Verein der Gaſwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.

Freitag den 5. Sept., nachm. 31/2 Uhr,

Honats-Versammlung

e e

Heute Schlachtefeſt. in Rog'e'“s Reſtaurant.

d läum zu feiern;
Hochzeit.

e Kugust Schenk, Geſchirrſührer,
und Frau.

5 e SEin älteres Dienſtmädchen
zum 1. October geſucht

Steinſtraſze 7, im Laden.
Tüchtiges älteres

e Mädchen,
welches etwas kochen kann, ſucht zum I. Het.

Frau Profeſſor r. Rademacher,
Hälterſtr. 14, I (Damm).

Suche tüchtiges Dienſtmädchen. Relſe
vergütet. Frau Schröder,

Groß Lichterfelde, Margarethenſtr. 8.

Ich ſuche e ein üchtiges,
5 3zuverläſſiges Mädchen

ſür Küche und Haus.
Frau Anna Sawer, Holleſche Str. 29.
Ehrliche und ſaubere

Kufwartung
zu Kindern und für den Haushalt geſucht. Wo
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Auſ wartung
für Freitags oder Sonnabends geſucht

Gotthardtsſtrafze 17.
Daſelbſt wird ein tücht. Mädchen b. g. Lohn

nach dem Harz geſucht. Anm. bis Sonnabend

Fluß-Badeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 4. d. M. 200

Für die vielen Beweiſe der iede bei
unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen wir
unſeren beſten Dank. Es ſind uns in ſo
reichem Maße Geſchenke, Karken u. Briefe
zugegangen, daß wir nicht unkerlaſſen
können, hierdurch unſeren Dank abzu
ſtatken, s war mir pergönnt, ſchon
früher bei meinem Chef Herrn Aox
WBenemann das 25 jährige Arbeiksſubi

ſo auch jehl die ſilberne

Rechnungsabſchluß
des VorſchußzVereins zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat Auguſt 1902.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 15,609 45
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 55,190 56
Vorſchuß Zinſen 1,961 20
Aufgenommene Anlehen 49,121 77
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond
Conto für Verſchiedene

16,405 14
30,000
10,000

159
24

631

Summa 179,103
Aus gabe.

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen

35

70
r

80
10
33

r7

53,564
43,331

r

Vereinskapital von Mitgliedern
Verwaltungskoſten
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto

815

24009 39

12,300 75

Der Vorſtand.

Conto für Verſchiedene 31,737 70
Sumna G

Mithin Beſtand 1:
F. G. Dürr. E. Hartung H.D Heyn e.t Hierzu eine Beilage.



Provinz und Umgegend.
Leipzig, 3. Sept. Am Neubaue des an der

Abtnaundorfer Straße zu Schönefeld bei Leipzig
gelegenen Waſſerthurmes iſt heute Nachmittag
das innere Gerüſt zuſammengeſtürzt. Dabei
ſind von 32 von dem Unglücksfall be
troffenen Arbeitern zehn getödtet und
fünfundzwanzig theils ſchwer, theils leicht
verletzt worden. Die Leichen wurden in der
Schönefelder Leichenhalle, die Verletzten im dortigen
Armenhauſe niedergelegt. Wäre der Zuſammenſturz
nur fünf Minuten eher erfolgt, ſo wäre Niemand
verletzt worden, da ſich während der Vesperpauſe,
die gerade kurz vor dem Unglückefalle geendet hatte,
ſämmtliche Arbeiter vom Gerüſt zurückgezogen hatten.

Der Sanitätswagen der Leipziger Feuerwehr und
Hilfsmannſchaften ſind nach der Unglücksſtelle abge

gangen.
t Hohenmölſen, 1. Sept. Jn der Nacht vom

Sonntag zum Montag ſind in hieſtger Stadt zwei
äußerſt freche Einbruchsdiebſtähle verübt worden,
wobei es der Dieb nur auf die Erbeutung von Baar
geld abgeſehen hatte. Vom Landmannſchen Gehöfte
aus erklomm der Dieb ein kleines Fenſter, kroch durch
daſſelbe in die Ladenſtube des Kaufmanns Weber,
durchſuchte die Käſten des Schreibtiſches nach Geld
und entnahm dann dem Ladenkaſten die ſogenannte
Wechſelkaſſe, die zum Glück nur aus einigen Mark
veſtand. Dann nahm der Dieb auf ſeinem zweiten
Raubzuge den Weg durch mehrere Gärten, ver
ſchaffte ſich Zugang zu der Küche des Kaufmann
Reicherſchen Grundſtückes und ging von da in die
Ladenſtube. Dort erbrach er einen Schreibſekretär
und durchwühlte alle Käſten deſſelben, hat aber
ſchließlich doch ohne Beute abziehen müſſen.

Düben, 3. Sept. Geſtern begann hier das
Manöver der 16. Jnfanteriebrigade. Zu
dieſem Zwecke haben der Kommandeur des 4. Armee-
corps Se. Excellenz Generalmajor von Klitzing, ſo
wie einige Herren aus dem Generalſtabe des Corps
vom 2. bis 4. Sept. in Düben Quartier genommen.
Es manösvriren die 72 er Jnfanterie, die reitende
Abtheilung der 74er Artillerie (Wittenberg), zwei
Schwadronen der 12 er Huſaren und eine Pionier
Abtheilung gegen die 153 er Jnfanterie, die fahrende
Abtheilung der 74er Artillerie und drei Schwadronen
der blauen Huſaren. Am 6. vereinigen ſich die
beiden Parteien zur Fortſetzung der Uebungen im
Diviſionsmanöver um Delitzſch herum.

4 Weferlingen, 2. Sept. Eine wildge
wordene Kuh rannte inmitten der Stadt vier
Menſchen um und dann in eine Gruppe ſpielender
Schulkinder hinein. Zahlreiche Perſonen wurden ver
letzt einem Manne wurden mehrere Rippen gebrochen,
Und einem Kinde ein Auge audgeſtoßen. Unter Bei
ſtand der Gendarmerie wurde das Thier von einem
Wagen herab gefeſſellt und durch mehr als 20 Per
ſonen weitertransportir t.

t Sangerhauſen, 3. Sept. Am Sonntag
abend ſtieß ein Jagdpächter am Hohen Berge auf
einen Wilddieb. Als ſich der Jäger auf ihn
ſtürzte, um ihm das Gewehr zu entreißen, gelang es
dem Wilderer, nach kurzem Ringen zu entfliehen.
Aus einer Entfernung von 25 Metern ſchoß er
dann plötzlich auf den Jäger, der ſich nur durch
einen ſchnellen Sprung zur Seite rettete, ſo daß der
Schuß am Kopfe vorbeiging. Der Jäger ergriff
hlerauf ſein beim Ringen weggeworfenes Gewehr
und ſchoß auf den entfliehenden Wilddieb. Dieſer
wird als ein hagerer Menſch im ungefähren Alter
von 30 Jahren bezeichnet.

Oelsnitz i. V., 1. Sept. Eine Kindes
mörderin wurde in das hieſtge Amtsgerichtsge
fängniß eingeliefert. Die aus Lottengrün gebürtige
20 jährige Dienſtmagd Roth hatte ihr neugeborenes
Kind in den Altmannsgrüner Dorfteich geworfen, ſo
vaß das kleine Weſen ertrank. Am Sonnabend
wurde der hieſige Gerichtsvollzieher Straube bei
Ausübung ſeines Amtes von einem Jtaliener, bei
dem der Beamte fänden ſollte, thätlich ange
griffen und mit einem Raſtrmeſſer am linken
Oberarm, am Halſe und am Kopfe lebensgefährlich
verletzt. Auch der Angreifer trug Verletzungen an
den Händen davon. Der Beamte befindet ſich in
Behandlung zweier Aerzte. Der Italiener wurde
verhaftet.

f Kleinrückerswalde, 31. Aug. Jn Folge
eines Schreckens verſchied am Donnerstag
früh die geſunde und rüſtige Ehefrau des hieſigen
Fleiſchermeiſters Pollmer. Jn der finſteren,
regneriſchen Nacht vom Montag zum Dienſtag kehrte
ſie mit ihrem Ehemanne aus der Verſammlung des
Frauenvereins heim. Vor der Thür begegnete ſte
einen in demſelben Hauſe. wohnenden Mädchen,
welche wegen des Regens den Rock über den Kopf
gezogen hatte, ſo daß die weißen Unterröcke ſichtbar

waren. Frau Pollmer bekam einen gewaltigen
Schreck; ſie glaubte, die „weiße Frau“ zu ſehen,

Beilage zum
h e e

von der gerade im Dorfe ſtark die Rede war.
Folgen des Schreckens waren zunächſt nur Heiſerkeit
und Unwohlſein, aber nach zwei Tagen trat uner
wartet der Tod ein.

P Liebenwerda, 2. Sept. Ein großer Ver
luſt hat Herrn Gaſthofsbeſitzer C. Manig in Dobra
kürzlich nachts betroffen. Einer ſeiner Bedienſteten
hatte aus Verſehen die Thür zum Bienenhauſe offen
gelaſſen. Während der Nacht geriethen nun die
Gänſe (17 Stück an der Zahl) in das Bienenhaus.
Durch den verurſachten Lärm wurden die Bienen in
ihren Stöcken rebelliſch, ſchwärmten aus, überfſielen
die wehrloſen Gänſe und tödteten ſte ſämmtlich. Eine
von ihnen fuhr vor Schmerz in eine daneben ſtehende
Hafermandel; ſie allein zeigte am Morgen noch
ſchwache Lebenszeichen, während alle anderen bereits
todt waren.

4 Gieboldehauſen, 3. Sept. Geſtern Mittag
gegen 1 Uhr brach, durch Kinder angelegt, Feuer
in der Scheune des Landwirths Wüſtefeld aus, das
in kurzer Zeit zunächſt die Hintergebäude in Aſche
legte. Das verheerende Element ſprang dann auf
die umliegenden Nachbarhäuſer über. Da faſt alle
Scheunen gefüllt waren und Waſſermangel eintrat,
konnte es den 5 anweſenden Wehren nicht gelingen,
des Feuers Herr zu werden. 15 Gebäude, darunter
auch Wohnhäuſer, waren den Flammen bis geſtern
Abend zum Raube gefallen. Auch die Hintergebäude
der Pfarrei ſind zerſtört. Eine größere Anzahl Vieh,
beſonvers Schweine, iſt bei dem Brande umgekommen.
Das Feuer hat hauptſächlich größere Beſttzer getroffen,
dje aber theilweiſe nicht verſichert haben.

Salzwedel, 30. Aug. Laut Verfügung des
Regierungspräſidenten v. Arnſtedt vom 18. Auguſt
1902 wird mit Genehmigung des Miniſters des
Jnnern von Landespolizeiwegen amtlich feſtgeſtellt,
daß die Ortsnamen Körberitz, Kanith, Kalberwiſch,
Kallehne, Koſſebau, Kaſſun, Kreveſe und Krüden mit
dem Buchſtaben „K“ im Anlaut zu ſchreiben ſind.

t Altenburg, 1. Sept. Geſtern Morgen ging
ein ſchweres Gewitter, verbunden mit wolken-
bruchartigem Regen, über unſere Stadt nieder, ſodaß
das Waſſer in viele Keller eindrang und weſentlichen
Schaden verurſachte. Der Himmel hatte ſich ſo ver
finſtert, daß morgens 9 Uhr Licht in den Zimmern
angezündet werden mußte.

F. Dresden, 3. Sept. Der aus Kloſtergrab in
Böhmen wegen ſeines mannhaften Eintretens für die
dortige jungproteſtantiſche Gemeinde ausgewieſene,
namentlich durch den von katholiſcher Seite auf ihn
und ſeine Gemeinde gemachten Ueberfall zu Zinnwald
bekannte Pfarrvikar Ungnad iſt am 31. Auguſt in
ſein neues Amt zu Niederwürſchnitz bei Stollberg
(Kgr. Sachſen) eingeführt worden.

Leipzig, 2. Sept. Das königliche Garniſon
Kommando Leipzig hat das über die Gaſt wirth
ſchaften verhängte Militär verbot in der Weiſe
aufgehoben, daß künftighin nur an den Tagen, an
welchen ſozialdemokratiſche Verſammlungen in dieſen
Lokalen ſtattfinden, deren Beſuch den Militärperſonen
verboten iſt, im übrigen aber der Beſuch geſtattet
wird. Jn Betracht kommen bei dieſer Vergünſtigung
zunächſt nur vier Etabliſſements, zwei in den weſt
lichen Vororten, eins in Connewitz und eins in
AngerCrottendorf.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. September 1962.
Auch die Arbeiterſchaft der Baufirmag Guſtav

Graul sen. ſollte ihre Sedanfeier haben. Jn
Verbindung damit wurde das Jubiläum der
Maurer Tünſchel und Ludwig begangen, welche
ſeit 25 Jahren ununterbrochen für das genannte Ge
ſchäft thätig ſind. Auf Einladung des Arbeitgebers
begaben ſich die Leute, etwa 170 an der Zahl,
nach dem Zimmerplatze in der Eiſenbahnſtraße, um
hier die Stunden des Abends der gemeinſamen Feſtes-
freude zu widmen. Bei reichlichen Spenden von
Bier und Cigarren entwickelte ſich bald eine überaus
heitere Geſelligkeit, gewürzt durch Geſang und Scherz
und verſchönt durch einen Himmel, wie er während
des Sommers ſelten ſo klar und mild herniederge-
ſchaut. Die beiden Jubilare erhielten, einem ſchon
immer geübten Brauche der Firma gemäß, als Aner
kennung für ihre treuen Dienſte ein namhaftes Geld
geſchenk.

Eine öffentliche Volksverſammlung
hatte das hieſtge GewerkſchaftsKartell am Dienſtag
Abend nach der „Funkenburg“ einberufen, wo eine
Frau Kähler aus Dresden über das Thema
„Hungerlöhne und theures Brot“ ſprechen
ſollte. Kurz vor 9 Uhr erſchien die Rednerin im
Saale und um 9 Uhr eröffnete Herr Geſchäftsführer
Mittag die auf 8 Uhr angeſetzte Verſammlung
Frau Kähler erhielt ſodann das Wort und ver
breitete ſich in einem längeren Vortrage über die
Urſachen des Arbeitsmangels, die hieraus entſtehenden

Merſeburger Correſpond
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eingetretene weſentliche Erhöhung der Lebensmittel
preiſe. Einen großen Theil ihrer Ausführungen
widmete die Rednerin ſchließlich der Agitation für
die gewerkſchaftliche Organiſation, von der ſie eine
Beſchränkung der Frauenarbeit, Erhöhung des Lohnes
und die weitere Einſchränkung der Arbeitszeit erhofft.
Jm Anſchluß hieran verlas der Vorſitzende eine
Reſolution an die hieſtge Stadtverwaltung, in der
auf die beſtehende Arbeitsnoth hingewieſen und der
Wunſch ausgeſprochen wird, derſelben dadurch zu
ſteuern, daß man die Umpflaſterung der Straßen c.
ſchon jetzt vornehmen möge. Eine Discuſſion fand
nicht ſtatt und würde die Reſolution anſtandslos
genehmigt. Selbſt die anweſenden Fachleute hielten
es nicht für nothwendig, auf die Schwierigkeiten der
Erfüllung dieſer Forderung hinzuweiſen. Nachdem
die Referentin nochmals für die Gewerkſchafts
Organiſation geſprochen und Herr Mittag die
Feſtlichkeiten anläßlich des Sedantages in ſeiner be
kannten Manier einer Betrachtung unterzogen hatte,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Ein Allgemeiner Deutſcher Hand
werks- und Gewerbekammertag iſt vom 25.
bis 27. September nach Leipzig einberufen worden.
Die Tagesordnung umfaßt allgemein wichtige Punkte,
z. B. Regelung des Submiſſionsweſens, die Alters
und Jnvalidenverſicherung der ſelbſtändigen Hand
werker, die Gutachten über den Befähigungsnachweis
für die Baugewerbe, Mittel zur Fördernng des
Handwerks, Fachſchulen, Einführung von Arbeits
büchern für Geſellen u. ſ. w. Die Referate werden
nur von Beamten der Handwerks reſp. Gewerbekammern

gehalten. Jn Handwerkerkreiſen ſieht man den
Verhandlungen ſchon jetzt mit großem Intereſſe ent
gegen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Priefe
meiſter iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt
worden.

Am geſtrigen Tage ſah der bei der Firma C.
Berger hier beſchäftigte Bierverleger Fr. Deubel
auf eine 40 jährige Thätigkeit im Brauerei
betriebe der genannten Firma zurück. Die Jnhaber
derſelben, Herren Gebrüder Berger, ehrten den
Jubilar durch ein werthvolles Angebinde, das ihm
am Morgen des Tages überreicht wurde.

Y. Am Mittwoch Mittag paſſirte daß 27. Jn
fanterie- Regiment mittelſt Sonderzügen unſern
Bahnhof. Zwei Bataillone fuhren nach Weißenfels,
während das dritte von hier nach Mücheln abdampfte.
Der hieſtge Aufenthalt der Züge war auf 15 Min.
bemeſſen.

n Wie brutal Eltern manchmal mit ihren
Kindern umgehen, konnten Zuſchauer am vor
geſtrigen Tage in der Halleſchen Straße wieder ein
mal beobachten. Wegen eines geringfügigen Anlaſſes
ſchlug und puffte eine Mutter in unmenſchlicher Weiſe
auf ihr dreijähriges Töchterchen ein und warf es zur
Erde, ſodaß die entrüſteten Paſſanten die Frau mit
nicht gerade ſchmeichelhaften Ausdrücken bedachten und
mit Anzeige drohten. Um dieſer peinlichen Situation
zu entgehen, ließ die Rabenmutter einfach Kinderwagen
und Kinder im Stich und machte ſtch auf und davon.
Sie erſchien erſt nach geraumer Zeit wieder, nachdem
ſich das ſchreiende Kind beruhigt und die um dasſelbe
herumſtehenden Zuſchauer verlaufen hatten.

P. Beim Spielen auf hieſtgem Nulandtsplatze ver
letzte ſich geſtern ein Knabe an einem Fuße ſo erheb
lich, daß ſich derſelbe nach reichlichem Blutverluſt von
einem Heilgehülfen verbinden laſſen mußte.

Der Salonmagiker Herr Uferini, ein
von den Zeitungen ſehr günſtig beurtheilter Künſtler
wird heute, Freitag, Abend in der „Reichskrone“
hierſelbſt eine Vorſtellung geben, die der Beachtung
aller Freünde angenehmer Abend Unterhaltung beſtens
empfohlen ſei. Was die faſt neuen Experimente
dieſes Künſtlers beſonders auszeichnet, ſind die Eles
ganz der Ausführung und die ſchönen Apparate, wie
überhaupt das ganze Theater mit allem Comford
ausgeſtattet iſt. Uferini arbeitet mit eigenem Gas,
elektriſchem und Drummondſchem Kalklicht und führt
eine Menge prächtiger Decorationen, Maſchinerien,
Requiſtten, Koſtüme u. ſ. w. mit ſich. Jn ſeinem
Programm findet man außer Originalen Senſations
piecen, die in der letzten Zeit in den großen
Spezialitätentheatern berechtigtes Aufſehen erregt haben.

Daß Herr Uferini etwas ganz Außerordentliches bieten
wird, dürfte ſchon daran zu erkennen ſein, daß zu
der Aufnahme der Maſchinerien eine eigens dazu
beſtimmte hochelegante Zauber Moſchee im Saale auf
geſtellt iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Enerfurt,
s Lützen, 3. Sept. Von der Strafkammer des

kgl. Landgerichts in Naumburg wurde geſtern der
hieſtge Bürgermeiſter und Standesbeamte H. Lenze
zu 3 Mk. Strafe verurtheilt, weil er bei einer Ehe
ſchließung überſehen hatte, daß der Bräutigam noch
nicht volljährig war,



s Nebra, 2. Sept. Geſtern Morgen bemerkten
auf die Arbeit gehende Leute aus KleinWangen auf
der Bahnſtrecke zwiſchen dieſem Orte und Nebra ein
Hinderniß liegen, welches wohl geeignet war, einen
Zug zum Entgleiſen zu bringen und dadurch ein
großes Unglück herbeizuführen. Es waren eine
ſchwere Wagenwinde und ein großer, faſt ein Centner
ſchwerer Stein auf die Schienen gelegt. Die Leute
beſeitigten dieſe Gegenſtände und erſtatteten Anzeige
bei dem Stationsvorſteher. Nachmittags kam der
Herr Staatsanwalt aus Naumburg und beſichtigte
den Thatort. Es iſt dies in kurzer Zeit der dritte
Fall, daß ein ſolches Verbrechen in der gleichen Bahn
gegend verſucht iſt.

S Neumark, 3. Sept. Der von dem Schöffen
gericht in Weißenfels wegen Baumfrevels zu 30 Mk.
Geldſtrafe verurtheilte hieſige Tiſchler E. Ludwig
wurde geſtern auf ſeine eingelegte Berufung vom kgl.
Landgericht in Naumburg freigeſprochen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Sept. Ziemlich

heiter, meiſt trocken, ſehr warm. 6. Sept. Sehr
warm, zeitweiſe zunehmend bewölkt, ſtellenweiſe Ge
witter.

Gerichssverhanzlnsgew.
Halle, 3. Sept. (Strafkammer.) Wegen fahr

läſſiger Gefährdung des Transportes auf einer
Eiſenbahn Vergehen gegen 8 316 Str.G.B.
waren angeklagt der Handarbeiter Heinrich Oskar Müller
und der Handarbeiter Ernſt Valentin Oskar Linke, beide
aus Merſeburg ſtammend und in Merſeburg wohnhaft. Ueber
den vorliegenden Fall haben wir f. Z. berichtet. Die Sache
hatte anfangs den Anſchein gehabt, als ob Vorſätzlichkeit
der Thäter vorliege, alſo ein Verbrechen, zu deſſen Aburtheilung
nur das Schwurgericht zuſtändig iſt. Die näheren Ermitte
lungen hatten jedoch ergeben, daß es ſich nur üm fahr
läſſig es Verſchulden handle. Müller iſt 28, Linke 26
Jahre alt. Die Angeklagten haben in der Nacht vom 21.
zunt 22. Mai d. J. in der Feldflür Schkopau einen eiſernen
Feldbahnſchienenrahmen von 11/4 Meter im Umfang, an einer
anderen Stelle einige Eiſenbahnſchienen, weiter Eiſenbahn
ſchwellen und an einer vierten Stelle ſchwere Steine auf die
Schienen gelegt. Glücklicherweiſe waren am Morgen des 22.
Mai durch den Führer des erſten Motorwagens die Hinter
niſſe rechtzeitig bemerkt, ſo daß die ſchweren Gegenſtände
hatten weggeräumt werden können. Weshalb die Angeklagten
jenen Unfug verübt haben, konnte aus ihnen nicht herausge
bracht werden. Müller gab an, er ſelbſt wiſſe nicht, wie er
dazu gekommen ſei. Linke erklärte, er habe die Sache mit
Müller gemeinſchaftlich gemacht „aus Dummheit“. Die An
geklagten haben ſich geraume Zeit in Unterſuchungshaft be
funden. Beide Angeklagte wurden gemäß dem Antrag des
Staatsanwalts zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, jedem
aber 14 Tage als verbüßt erklärt. Aus der Unterſuchungs
haft vorgeſührt erſchien der Maſchinenbauer Jgnatz Albert
Wagner aus Dörſtewitz bei Merſeburg, angeklagt wegen
des im 166 Abſ. 3 Str.-G.B. gedachten Sittlichkeitsver
brechens. Der Angeklagte ſtammt aus Reichenbach im
Voigtlande, iſt 36 Jahre alt und mehrfach beſtraft,
auch zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechen, zuletzt mit
3 Jahren 9 Monaten Zuchthaus. Der Angeklagt wurde ge
mäß dem Antrage des Staatsanwalts zu 1. Jahre 6 Monaten
Zuchthaus nebſt 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Er hatte
am 6. Auguſt in Halle eine 10 jähriges Mädchen an ſich zu
locken gewuüßt, das Kind in den Zoologiſchen Garten geführt
und ſpäter in der Trothaer Feldmark unzüchtige Handlungen
vorgenommen, wobei man ihn abfaßte.

Namburg, 30. Aug. Ein Akt polniſch
katholiſcher Unduldſamkeit wurde geſtern vor der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts geahndet. Der
katholiſche Grubenarbeiter Franz Kaſchmarek in Gladitz bei
Weißenſels hatte ſich mit einem evangeliſchen Mädchen verlobt
und der Tag der Hochzeit war bereits feſtgeſetzt. Vierzehn
Tage vorher drohte ihm die katholiſche Arbeiterfrau Juliane
Miſch, wenn er ſich evangeliſch trauen ließe, würde ſie ihn
mit Unrath bewerfen. Am 3. Mai zur Polterabendfeier im
Hauſe der Braut wurde auch wirklich in den Hausflur ein
Eimer mit üblem Jnhalte ausgeſchüttet. Als Thäterin wurde
die Miſch ermittelt, die deshalb in eine Geldſtrafe von 30
Mk. genommen wurde.

Vermiſchtes.
Präſident Rooſevelt in Gefahr.) Newyork,

3. September. Der Jagdwagen, in dem ſich Präſident
Rooſevelt und ſeine Umgebung befanden, ſtieß zwiſchen
Pittsfield und Lenox mit einer elektriſchen Bahn zuſammen.
Der Präſident kam mit einigen Quetſchungen und Hautab
ſchürfungen im Geſicht davon. Sein Seeretär Cortelyon wurde
leicht verletzt ein Geheimpoliziſt wurde getödtet. Der Führer
und der Schaffner des Straßeubahnwagens wurden verhaftet.
Die Pferde des Jagdwagens wurden getödtet. Ein
Telegramm aus Pittsfielts beſtätigt, daß die Verletzungen
Ropſevelts uur leicht ſind.

(Der heftige Ausbruch des Mont Pelee) auf
der Jnſel Martinique am Donnerstag Abend wird jetzt in
einem Pariſer Telegramm der „Agence Havas“ aus Fort de
France amtlich beſtätigt, ebenſo die Zerſtörung der Dörfer
Morne Rouge und Ajoupa Bouillon, ſowie die großen Ver
heerungen in Le Carbet durch eine Flutwelle. Leider ſind aber
die Verluſte an Menſchenleben noch weit größer, ais zuerſt an
egeben, denn es kamen etwa tauſend Perſonen umsLeben und mehrere hundert wurden verletzt. Die

Kreuzer „Suchet“ und Tage“ ſind nach Norden abgegangen
um alle dort befindlichen Flüchtigen aufzunehmen. Jn
Uebereinſtimmung mit den oben angegebenen Verluſtziffern
melden auch Poliziſten auf Martinique, daß bei den letzten
Ausbrüchen des Mont Pelee 1060 Menſchen umge
kommen und 1500 verletzt worden ſind.

(Unfälle in den Bergen.) In den Waadtländer
Alpen fand ein fremder Touriſt am Fuße einer hohen Fels
wand unvermuthet die Leiche eines jungen Mannes, Eduard
Maſſſard aus Gryon, einem Dorfe in der Umgegend.
Maſſard iſt offenbar beim Edelweißpflücken abgeſtürzt. Fäſt
gleichzeitig würde nach der „Voſſ. Ztg. auch bei Chambery

in Wallis die Leiche eines int Gebirge umgekommenen fran
zöſiſchen Kurgaſtes gefunden, der noch im Tode ein Sträuß
chen ſelbſtgepflückter Erdbeeren in der Hand hielt er war, wie
man annimmt, in Folge eines Schlaganfalles, in eine faſt
unzugängliche Schlucht geſtürzt.

(Von dem im Orkan bei Port Eliſabeth) ge
ſcheiterten deutſchen Schiff „Nautilus“ ſind drei Mann der
Beſatzung gerettet. Vom „Coriolanus“ ertranken zw. i Mann,
die übrigen wurden gerettet. Viele der Dawpfer überſtanden
den Sturm und dampften bei Tages anbruch auf die hohe See
hinaus. Der Verluſt an Menſchenleben iſt ſurchtbar-
52 Leichen ſind bereits angeſchemmt worden. Der Dampfer
„Scot“ von der Union Caſtle Linie, der am Sonnabend von
Port Eliſabeth nach Kapſtadt abging, wo er am Montag in
den frühen Morgenſtunden eintreffen ſollte, iſt bis jetzt noch
nicht in Sicht gekommen. Nach den letzten Nachrichten ſind
18 Schiffe geſtrandet, 5 andere von den Wellen zerſchlagen
und mit der ganzen Bemannung untergegangen.

Eine Belohnung von 11000 Mk. iſt auf die
Ergreifung des Privalſecretärs Guſtav Rothe ausgeſetzt,
der nach einem bei dem Conſul Weber in Hamburg verübten
Diebſtahl von Münzen und Werthpapieren flüchtig geworden
iſt. Wie ermittelt iſt, wurde dem Conſul auch eine aus drei
Albums beſtehende Briefmarkenſammlung im Werthe von mehr
als 150000 Mk. geſtohlen, für deren Wiederherbeiſchaffung die
urſprünglich wegen des Diebſtahls der übrigen Sachen auf
4000 Mk. feſtgeſetzte Belohnung auf insgeſammt 11000 Mk.
erhöht worden iſt. Die vermißten Werthpapiere ſind zum
größten Theil wieder herbeigeſchafft worden, da Rothe vor
ſeiner Flucht viele von ihnen in Verſatz gegeben hat, während
eine Anzahl der entwendet angegebenen Papiere ſich nachträglich
unberührt vorfand. Von dem Diebe, der mit Weib und Kind
geflohen iſt, fehlt noch jede Spur.

(Alte Le ute.) Ueber einen höchſt merkwürdigen Fall
von Langlebigkeit im Dorfe Marewka im Gouvernement
Smolensk berichtet Fürſt Wolkonski im „Swet“. Sinip iſt
der Sohn eines Leibeigenen und im Mai des Jahres 1775
geboren, ſodaß er alſo 127 Jahre alt iſt. Sein Sehvermögen
und Gehör ſind noch nicht geſchwunden und er kann noch zwei
Werft zur Dorfkirche gehen, unbedeutende Arbeiten auf
dem Gutshof leiſten, Sandalen weben und Strümpfe
ſtricken. Der alte Mann, deſſen Vater 80 und deſſen Mutter
120 Jahre alt wurde, kann ſich genau noch der Tage der
Kaiſerin Katharina II. und des napoleoniſchen Krieges erinnern.
Sinip hat ſein ganzes Leben lang Branntwein getrunken.
Jn England iſt dieſer Tage viel von einer uralten Dame die
Rede: Mrs. Mac OQueeney, deren Mädchenname Kate
Livingſtone war, einer Couſine des bekannten Afrikaforſchers
Dr. Livingſtone; dieſe hat am Mittwoch ihr 107. Jahr
vollendet. Sie lebt in dem entlegenen Dorſe Fiſhniſh auf
der Jnſel Mull und wird von Mrs, Fletcher von Glenaros
gepflegt, in deren Haushalt ſie jahrelang eine bevorzugte
Dienerin war. Unter der ſchweren Laſt der Jahre laſſen die
Fähigkeiten der Greiſin ſchell nach und ſie iſt ſehr ſchwach.
Ihr Gehör, das ſchon vor ſieben Jahren nicht gut war,
iſt jetzt vollſtändig geſchwunden, und auch ihr Gedächtniß läßt
nach.

(Jn Floren z) ſind normale Zuſtände wiedergekehrt.
Die Buchdrucker haben am Dienſtag beſchloſſen, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Man glaubte, daß ſich der Ausſtand
am Mittwoch nur noch aüf die Metallarbeiter, deren Zahl
1500 beträgt, beſchränken würde. Jn der Provinz Florenz
hat kein Dorf an dem Ausſtande theilgenommen; auch haben
ſich die Aufſtändigen in der Stadt während des Ausſtandes
keine Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen laſſen.

(Schiffsunfall.) Kiel, 3. Sept. Durch leichte
Keſſelhavarie des Torpedoboots 8 98 wurden drei Mann
ſchwer und einer leicht verletzt. Das Boot iſt abends einge
laufen.

Vor den Augen ſeiner Mutter erſchoß ſich)
in einem Hotel der Dorotheenſtraße zu Berlin ein junger
Mann Namens Werner. Der Lebensmüde kam am Tage
vorher an und ſchrieb auf ſeinem Zimmer eine größere Anzahl
Briefe, die er zur Poſt bringen ließ. Geſtern Nachmittag traf
ſeine Mutter im Hotel ein und begab ſich ſofort zu ihm auf
das Zimmer. Nach kurzer Zeit hörten die Angeſtellten einen
Schuß fallen. Unmittelbar darguf kam die Frau aus dem
Zimmer herausgeſtürzt und ſchrie laut auf, daß ihr Sohn ſich
erſchoſſen habe. Der junge Mann hatte während einer Aus
einanderſetzung mit ſeiner Mutter plötzlich einen Revolver
aus der Taſche gezogen und ſich eine Kugel in den Kopf ge
ſchoſſen. Schwer verwundet wurde er mit einem Koppſchen
Rettungswagen in ein Krankenhaus gebracht, wo er nach über den Tod des Poliziſten aus.einer Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Welche Vorgänge dem
Selbſtmord zu Grunde liegen, iſt noch nicht bekannt.

(Eine erſte Beſteigung.) Ein junger Jrländer,
Graf O'Gorman, hat mit den Führern Emil Joris und
Celeſtin Oberhauſer von Champéry eine der Spitzen der
Deut da Midi (3261 m) von Norden her erſtiegen. Bisher
hat man dieſe Beſteigung wegen der ſchlechten Beſchaffenheit
der Felſen und der großen Steinſchlaggefahr für numöglich
gehalten. Bei prächtigem Wetter iſt die Tour ohne jeden
Ünfall verlaufen.

(Ein ungetreuer Polizeibeamte r) Dem
Uhrmacher Schmidt in Gold berg (Schleſien) waren wieder
holt goldene Gegenſtände aus ſeinem Geſchäfte fortgekommen.
So u. a. goldene Ringe und eine goldene Uhrkette. Irgend
ein Umſtand lenkte den Verdacht des Beſtohlenen auf einen
Polizeiſergeanten. Als er das der Polizei mittheilte, wurden
ihm zwei goldene Ringe vorgelegt, die der verdächtige Polizei
beamte als gefunden abgegeben hatte. Nach langem Leugnen
bekannte der „Hüter des Geſetzes“ dann auch, daß er die
Diebſtähle ausgeführt habe. Der Beſtohlene erhielt ſogar
noch zwei Ringe mehr zurück, als er vermißte; der Polizei
ſergeant wurde ſofort ſeines Dienſtes enthoben

3 (Diebſtahl in einem fürſtlichen Palais zu
Wien.) Während der öſterreichiſche Erzherzog Ot'o in
Ludwigsburg zur Beiſetzung ſeiner Schweſter, der Herzogin
Margarethe Sophie von Württemberg weilte, iſt ſein Schreib
tiſch im AugartenPallais erbrochen und ſeines Jnhalts von
3800 Kronen beraubt worden. Von dem Thäter fehlt jede
Spur.

Neueſte Nachrichten
Poſen, 4. Sept. Bei der geſtrigen Parade

tafel erhob ſich der Kaiſer zu folgendem Trink-
ſpruch:

„Dem 5. Armeecorps ſpreche ich zum heutigen
Tage von ganzem Herzen Meinen Glückwunſch
aus. Es hat bei ſeiner Parade die Probe auf
ſeine Entwickelung im Frieden gegeben.

Veramwortliche Redaction, Druck und

wohl ſagen, daß, als ich die Reihen der Regimenter
an Mir vorüberziehen ſah, Mir die Geſchichte des
Corps wieder lebhaft vor die Augen getreten iſt.
Jn ernſten Zeiten haben die gelben Achſelklappen
ſich bewährt. Vor allen Dingen iſt Mir dabei
das Bild Meines unvergeßlichen Herrn Vaters
wieder vor Augen getreten, der ſtets mit Stolz
von ſeinen gelben Achſelklappen ſprach. Jch
glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn Jch dem
Corps mit einen Theil des Verdienſtes zuſchre ibe,
das es in den Kriegen, wo es unter dem Ober
befehl Meines Vaters gefochten bat, durch ſeine
tapfere Haltung mit dazu gewirkt hat, daß er ſich
den Marſchallſtab erwerben konnte. Niemand, in
deſſen Buſen ein Preußenherz ſchlägt, wird der
Königsgrenadiere vergeſſen und Niemand wird ver
geſſen den Moment, wo Seine Kaiſerliche Hoheit
der Kronprinz auf dem Geisberge den ſterbenden
Kaiſenberg in ſeinen Armen hielt. Jch würde
aber bei Meinem Trinkſpruch auf das Armeecorps
nur zur Hälfte ſeinen Leiſtungen gerecht werden,
wenn Jch nicht zugleich an das andere Armee
corps dächte, was heute im ſchwarzen Rock, den
Hut in der Hand, mit ſeinen Fahnen vor uns
ſtand, die 8000 Krieger, die an der Straße auf
marſchirt ſtanden. Auch ſte haben zu Meiner
Seele geſprochen. Es reihte ſich dort Kreuz an
Kreuz und Schnalle an Schnalle. Das ſind die
Leute, die die Geſchichte des Corps geſchrieben
haben, die mitgeholfen haben, unſer Vaterland zu
einigen das ſind die Kämpfer, die Meinem Vater
in die blauen Augen geſchaut haben, als ſie ihm
den Sieg erfochten hatten. Jn den Glückwunſch
an Mein Corps möchte Jch daher auch Meine
Freude miſchen über die vorzügliche, tadelloſe
Haltung der Kriegervereine, die Jch heute geſehen
habe. Mögen dieſe Leute den jungen Soldaten
als Vorbilder dienen, daß der alte Geiſt jener
Kriegskameraden ſich immerdar bewähren möge.
Jch trinke auf das Wohl des 5. Corps. Hurrah,
hurrah, hurrah!“

St. Thomas, 3. Sept. MorneRouge
war bei der Eruption des Mont Pelé in einem
Augenblick von brühend heißem Waſſer und Schmutz
maſſen überfluthet. Ajoupa Bouillon wurde
von den Schmutzfluthen des Fluſſes und hernieder
fliegenden Steinen zerſtört. Während des Ausbruchs
war die See in furchtbarem Aufruhr und. eine Fluth
welle wogte längs der ganzen Küſte Jn le Carbet
kamen viele Perſonen in den Fluthen um. Nach der
Eruption verſank eine Strecke von mehr als neun
Meilen Länge am Oſtende der Jnſel ins Meer.
Aus PeointeaPitre wird telegraphirt: Grand
Riviére auf Martinique iſt gleichfalls zerſtört.

Die Regierung beabſichtigt, den nördlichen Theil der
Jnſel zwiſchen Lorrain und le Carbet räumen zu
laſſen. Jn einem anderen Telegramm aus Pointe
àPietre heißt es: Die Schreckensſzenen, die ſich beim
erſten Ausbruch abſpielten, wiederholen ſich. Die
Temperatur auf Martinique iſt faſt unerträglich.

New-Hork, 4. Sept. Rooſevelts Kutſcher
wurde 25 Fuß fortgeſchleudert und ſchwer verletzt.
Rooſevelt ſelbſt wurde. unter den Trümmern be
graben und befreite ſich ſelbſt. Die Verletzungen
Rooſevelts und des Secretärs Cortelyou ſind erheblich.
Der Präſident blieb ruhig und ſprach ſein Bedauern

Er gab die
Weiterfahrt auf und kehrte nach Oyſterbay zurück.

Waanren und Productenberichte.
Halle 3. Sept. Bericht über Stroh und Hen

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtro h (Handdruſch) 2,00
(2,25) Mk. Maſchinenſtroh: für Papierfabriken: Roggen
ſtroh 1,30 Mk., Wetzenſtroh 1,25 Mk. zu Streu
zwecken 1,30 Mk. (1,50 Mk.) Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer, 3,00 Mk., (3,25-—3,50) Mk., minderwerthige
Sorten 2,50 3,00 Mk. bei Partien und in Fuhren.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten, 3,00 (3,25—350)
M., minderwerthige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu,
in 200 Centner-Ladungen frei Bahn hier 1,20M., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 M. Häckſel, geſund und trocken,
bei Partien, frei Bahn hier 2,35 M., im einzelnen vom Lager

hier 2,50 Mt.

Productenbörſe.
Berlin, 3. Sept.

Weizen 1000 kg Sept. 155, Okt. 153, Dez
153,50 Mk.

Roggen 1000 Ksg Sept. 140,50 Okt. 1387,50, Dez.
136,25 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 135,50, Mk., Dez. Mk.
Mais 1000 Kg runder loco Sept. 122, nom., Dez.

113,75 Mk. nom.
Rüböl 100 kg October 51,40 Dezember 50,20 Mk.
Spiritus 70er loco 37,30 Mk.
Auch heute war hier die Stimmung für Getreide anfänglich

matt, befeſtigte ſich aber ſpäter einigermaßen. Jn Weizen,
Roggen und Hafer konnte der Lieferungshandel den
geſtriegen Preisſtand nicht nur wieder erreichen, ſondern
überholte ihn ſogar. Der Handel mit disponibler Waare
war ſchwierig. Rüböl feſter. Ein kleiner Abſatz 70er
Spirit us loco ohne Faß wurde zum Preiſe von 37,30 Mk.
zuſtande gebracht. Umſatz 8000
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